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IHK-Konjunkturbericht II/2004 - Kurzfassung
Konjunktur weiter schwach

+++ Industrie – weiter stabil +++ Baugewerbe – Strukturkrise hält an +++ Dienstleistungen – lang-
same Erholung +++ Handel – Hoffnungen nicht erfüllt +++ Verkehrsgewerbe – Unsicherheit hält 
weiter an +++

Konjunktur weiter schwach

Eine konjunkturelle Belebung 
der Wirtschaft im IHK-Bezirk 
Halle-Dessau ist nicht erkenn-
bar. Einzig die Industrie entwi-
ckelt sich positiv. Das Dienst-
leistungsgewerbe erholt sich 
langsam. Die strukturellen Prob-
leme im Handel, Bau und Ver-
kehr halten an. 

In den Bereichen, in denen über-
regionaler Absatz gelingt – wie 
Industrie und Dienstleistungen –
sind Wachstumspotentiale vor-
handen. Dieser Entwicklung ste-
hen schrumpfende regionale 
Märkte gegenüber. Abnehmende 
Arbeitslosenhilfe (Hartz IV), 
sinkende Bevölkerung und da-
mit zu erwartende sinkende 
Steuereinnahmen werden die 
Binnennachfrage weiterhin 
schwächen; hier sind keine Im-
pulse zu erwarten. Inwieweit 
insbesondere die Bevölkerungs-
abnahme einen zusätzlichen an-
dauernden strukturellen Druck 
hervorbringt, ist abzuwarten. 
Das Wachstumspotential in der 
Region insgesamt wird dadurch 
aber deutlich begrenzt.

Geschäftslageeinschätzung 
verbessert
Die aktuelle Geschäftslageein-
schätzung     (-7,9 Prozentpunk-
te) ist im Vergleich zum Vor-
quartal und Vorjahresquartal 
verbessert, aber mehrheitlich 
leicht negativ. Die positive Be-
urteilung gilt vor allem für die 
Industrie, binnen Jahresfrist hat 
sich das zuvor schon befriedi-
gende Konjunkturbild weiter 
aufgehellt. Ähnlich ist die Ent-
wicklungsrichtung in den Bran-
chen Dienstleistungen, Verkehr 
und selbst im Handel. Im Unter-
schied zur Industrie waren und 
sind hier die Lagebeurteilungen 
im Saldo negativ; allein in den 
Dienstleistungen sind die Lage-
beurteilungen zwischen positiv 
und negativ wieder fast ausge-

glichen. Im Bau werden Ver-
schlechterungen gemeldet.

Geschäftserwartungen
zurückhaltend
Die Geschäftserwartungen 
(-16,0 Prozentpunkte) sind im 
Vergleich zum Vorquartal ein-
getrübt, gegenüber dem Vorjah-

resquartal geringfügig besser. 
Dies beruht (im Vgl. zum VQ) 
auf verschlechterten Einschät-
zungen in der Industrie, im Bau, 
Handel und Verkehr. Einzig das 
Dienstleistungsgewerbe sieht 
etwas weniger pessimistisch in 
die Zukunft. 

Die gegenüber Vorquartal ge-
meldeten Erwartungen beinhal-
ten einen saisonalen Einfluss. 
Die Eintrübungen dürfen des-
halb nicht als Abkopplung der 
Wirtschaft im IHK-Bezirk von 
den überregionalen Entwicklun-
gen überinterpretiert werden. 

Der konjunkturell wichtigere 
Vergleich gegenüber dem 
Vorjahresquartal kann unter 
zwei Aspekten gesehen werden: 
Zum ersten sind die Erwartun-
gen mehrheitlich unverändert 
negativ. Zum zweiten – und ein 
wenig optimistisch stimmend –
sind die Erwartungen etwas we-
niger pessimistisch. Alles in al-
lem: Die Entwicklung wird vor-
sichtig zurückhaltend bis sehr 
durchwachsen beurteilt. Ein 
konjunktureller Schub kann aus-
geschlossen werden, ein kon-
junktureller Rückschlag ebenso. 
Es bleibt eine Geduldsprobe. 

Geschäftsklimaindex nahezu 
gleich
Der Geschäftsklimaindex (-11,9 
Prozentpunkte) – gebildet aus 
den Lage- und Er-
wartungswerten über alle Bran-
chen hinweg – bleibt auf Vor-
quartalsniveau und übertrifft das 
Vorjahresniveau nur geringfü-
gig. Dies beruht vor allem auf 
Verschlechterungen im Bereich 
Bau. Die Industrie ist mit einem 
positiven Geschäftsklimaindex 
nahezu stabil und das Dienstleis-
tungsgewerbe verbessert. Die 
Klimawerte bei Handel und 
Verkehr verharren auf ihrem 
niedrigen Niveau der Vorquarta-
le.

Arbeitsplatzabbau gleich blei-
bend
Die Wirtschaft im IHK-Bezirk 
erwartet einen nahezu gleichen 
Abbau von Arbeitsplätzen (-11,3 
Prozentpunkte) wie im Vorquar-
tal. Im Vergleich zum Vorjah-
resquartal hat sich der Abbau 
verlangsamt.

Geschäftslage (Gesamt) im Vorjahresvergleich
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Von beschleunigtem Arbeits-
platzabbau wird (im Vgl. zum 
VQ) im Baugewerbe ausgegan-
gen. In der Industrie, im Handel 
und Verkehr bleibt er nahezu 
gleich. Einzig im Dienstleis-
tungsgewerbe wird verlangsam-
ter Arbeitsplatzabbau erwartet.

In den ersten 5 Monaten des Jah-
res 2004 betrug die Zahl der Ar-
beitslosen 149.415, die Arbeits-
losenquote betrug damit 23,5%. 

Eine Entspannung ist nicht in 
Sicht.

Investitionsneigung zieht leicht 
an
Die Investitionsneigung (-8,9 
Prozentpunkte) zieht im Ver-
gleich zum Vorquartal leicht an. 
Positiv zu vermerken ist, dass 
diese Entwicklung vor allem auf 
erhöhte Investitionsbereitschaft 
in den Wachstumsbranchen In-

dustrie und Dienstleistungen be-
ruht; erstaunlicherweise gilt das 
auch für den Handel. Bau und 
Verkehr melden sinkende Inves-
titionsbereitschaft.

Export zieht wieder an
Cirka 24 Prozent der befragten 
Industrieunternehmen setzen ih-
re Produkte vorrangig im Aus-
land ab. Die Auftragseingänge 
aus dem Ausland (+16,5 Pro-

zentpunkte) stiegen im Ver-
gleich zum Vorquartal wieder 
an, sie erreichen nun wieder 
Vorjahresniveau. Der realisierte 
Export erfolgte vor allem nach 
West- und Osteuropa. Der er-
wartete Absatz in das Ausland 
steigt im Vergleich zum Vor-
und Vorjahresquartal leicht an.

Industrie – weiter stabil
Die Industrie entwickelt sich 
weiter stabil. Der Geschäftskli-
maindex (+8,2 Prozentpunkte) 
stieg wieder leicht an, er ist im 
Vergleich zum Vor- und Vorjah-
resquartal verbessert. Dies ist 
Ergebnis verbesserter Lageein-
schätzungen und eingetrübter 
Erwartungen.
Die Geschäftslageeinschätzung
(+16,0 Prozentpunkte) ist im 
Vergleich zum Vor- und Vorjah-
reswert wieder gestiegen. Dies 
beruht auf gestiegenen Auf-
tragseingängen aus dem In- und 
Ausland. Die Umsatzeinschät-
zungen sind ebenfalls verbessert 
und wieder mehrheitlich positiv.

Die Geschäftserwartungen (+0,4 
Prozentpunkte) sind im Ver-
gleich zum Vorquartal einge-
trübt, im Vergleich zum Vorjahr 
verbessert. Dies ist Resultat ein-
getrübter Absatzerwartungen in 
die Region und in die alten Bun-
desländer, in das Ausland wird 
mit etwas verbesserten Absatz-
chancen gerechnet. 

Der Arbeitsplatzabbau (-4,9 
Prozentpunkte)  wird nahezu 
gleich erwartet.

Die Investitionsneigung (+9,8 
Prozentpunkte) zieht wieder an 
und erreicht Vorjahresniveau. 
Geplante Inlandsinvestitionen 
dienen hauptsächlich dem Er-
satzbedarf. Fast ein Viertel der 
Inlandsinvestitionen sollen der 
Kapazitätsausweitung dienen. 
Auslandsinvestitionen werden 
mehrheitlich – von ca. 90 Pro-
zent der befragten Unternehmen 
– nicht geplant.

Die Industrie wächst stabil. Die 
in der Industriestatistik erfassten 
Industrieunternehmen stiegen im 
Zeitraum Januar bis April 2004 
im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum von 724 Unternehmen auf 
737 Unternehmen im IHK-
Bezirk. Der Umsatz wuchs im 
gleichen Zeitraum um 4,2% 
(Sachsen-Anhalt: 4,3%), damit 
hat sich die Dynamik im Ver-
gleich zum Vorjahr abge-
schwächt. Unsicherheiten für die 
zukünftige Entwicklung bergen 
die Entwicklungen am Roh-
stoffmarkt für die Industrie. Als 
problematisch muss weiterhin 
die geringe Binnennachfrage 
bewertet werden.

Baugewerbe – Strukturkrise hält an
Der Geschäftsklimaindex (-25,1 
Prozentpunkte) im Baugewerbe 
hat sich wieder verschlechtert. 
Dies ist Ergebnis verschlechter-
ter Geschäftslageeinschätzungen 
und eingetrübter Erwartun gen.

Die Geschäftslageeinschätzung
(-27,6 Prozentpunkte) hat sich 
nochmals verschlechtert. Ursa-
chen sind weiterhin das Auslau-
fen der Sondereffekte und die 
Begrenztheit der regionalen 
Märkte. Die Bewertung der Auf-
tragseingänge hat sich ausge-
hend von niedrigem Niveau et-
was verbessert. 58 Prozent der 
Unternehmen bewerten ihren 

Auftragsbestand als klein. Die 
Auftragsreichweite beträgt 8,5 
Wochen.

Die Geschäftserwartungen
(-22,6 Prozentpunkte) sind im 
Vergleich zum Vorquartal ein-
getrübt. Es wird mit sinkenden 
Umsätzen, beschleunigtem Ar-
beitsplatzabbau und sinkender 
Investitionsneigung gerechnet. 
Geplante Investitionen dienen zu 
über 80 Prozent dem Ersatzbe-
darf.

Aufgrund des Auslaufens der 
Sondereffekte ist im Tief- und 
Straßenbau eine deutliche Ver-

Geschäftsklima in der Industrie im 
Vorjahresvergleich
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Investitionsabsichten in der Industrie im 
Vorjahresvergleich
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Auftragseingänge im Baugewerbe im 
Vorjahresvergleich
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schlechterung der Geschäftsla-
geeinschätzung und der Erwar-
tungen erkennbar. Im Ausbau, 
dem nachgelagerten Bereich, 
wirken die Sondereffekte noch 
nach. Hier sind die Geschäftsla-
geeinschätzungen leicht ver-
schlechtert und die Erwartungen 
nahezu gleich geblieben.

Das Abflachen der Strukturkrise 
im Bau hält noch an. Die Zahl 

der Bauunternehmen mit  über 
20 Beschäftigten erwirtschafte-
ten mit 276,5 Mio. Euro im Zeit-
raum Januar bis April 2004 im 
Vergleich zum Vorjahresquartal 
2,7% mehr an Umsatz (Sachsen-
Anhalt: -3,7%). Nach dem Ende 
der Atempause im Strukturwan-
del des Baus ist damit zu rech-
nen, dass der alte Abwärtstrend 
im Schrumpfungsprozess wieder 
aufgenommen werden könnte.

Dienstleistungsgewerbe – langsame Er-
holung

Der Geschäftsklimaindex (-4,5 
Prozentpunkte) verbesserte sich 
im Dienstleistungsgewerbe im 
Vergleich zum Vor- und Vorjah-
resquartal. Dies beruht auf ver-
besserten Geschäftslageein-
schätzungen und Geschäftser-
wartungen.

Die Verbesserung der Ge-
schäftslageeinschätzung (-0,9 
Prozentpunkte) geht einher mit 
Verbesserungen bei den Um-
satz- und Gewinnlageeinschät-
zungen. 

Die Verbesserungen der Ge-
schäftserwartungen (-8,0 Pro-
zentpunkte) beruhen auf gleich 
bleibenden Umsatzerwartungen, 
abnehmendem Beschäftigungs-
abbau und verbesserter Investi-
tionsneigung. Hauptmotiv für 
geplante Investitionen ist der Er-
satzbedarf.

Zwischen den unternehmensna-
hen und personenbezogenen 
Dienstleistungen sind Unter-
schiede erkennbar. Lageverbes-
serungen sind sowohl bei den 
unternehmensnahen Dienst-
leistern als auch bei den perso-
nenbezogenen Dienstleistern 
festzustellen. Die Verbesserun-
gen bei den Geschäftserwartun-
gen werden hauptsächlich durch 
die unternehmensnahen Dienst-
leister getragen. Hier wird auf 
Aufträge vor allem aus der In-
dustrie gesetzt. Im Fall eines 
weiteren stabilen Wachstums in 
der Industrie ist mit Entwick-
lungspotential in diesem Teil des 
Dienstleistungsgewerbes zu 
rechnen. Der Entwicklung der 
personenbezogenen Dienstleis-
tungen sind durch die demogra-
fische Entwicklung enge Gren-
zen gesetzt.

Handel – Hoffnungen nicht erfüllt
Der Geschäftsklimaindex (-29,6 
Prozentpunkte) ist leicht ver-
schlechtert, der Indikator fällt 
auch unter den Vorjahreswert. 
Die Hoffnungen des letzten 
Quartals wurden nicht erfüllt. 
Dies beruht auf nahezu gleich 
bleibenden Geschäftslageein-
schätzungen und verschlechter-
ten Geschäftserwartungen.

Die weiterhin schlechte Ge-
schäftslage        (-28,3 Prozent-
punkte) beruht auf niedrigen 
Umsatz- und Gewinnlageein-
schätzungen. 

Die Verschlechterung der Ge-
schäftserwartungen (-30,8 Pro-
zentpunkte) basiert auf gesunke-
nen Umsatzerwartungen. Es 
wird eher mit sinkenden Preisen 

gerechnet. Der Beschäftigungs-
abbau ist nahezu gleich. Die In-
vestitionsneigung ist gegenüber 
Vorquartal und Vorjahresquartal 
verbessert. Hauptmotiv dennoch 
geplanter Investitionen ist der 
Ersatzbedarf.

Die Entwicklungen im Groß-
handel und Einzelhandel unter-
scheiden sich im Hinblick auf 
die Geschäftslageeinschätzung. 
Bei der Bewertung der Ge-
schäftslage stellen die Unter-
nehmen des Großhandels eine 
deutliche Verbesserung gegen-
über Vor- und Vorjahresquartal 
fest, diese ist aber noch im nega-
tiven Bereich. Dies beruht auf 
Verbesserungen bei der Umsatz-
und Gewinnlagebewertung im 
Vergleich zum Vorquartal. Im 

Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe im 
Vorjahresvergleich

-60

-40

-20

0

20

40

60

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal
2003 2004

Umsatzerwartungen im Dienstleistungsgewerbe 
im Vorjahresvergleich
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Geschäftsklima im Handel im Vorjahresvergleich
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Einzelhandel ist die Geschäfts-
lageeinschätzung nur leicht ver-
bessert.

Die Geschäftserwartungen sind 
im Einzel- und Großhandel glei-
chermaßen eingetrübt.

Die Hoffnungen des Handels auf 
Verbesserung wurden nicht er-

füllt. Ein Ende der strukturellen 
Schieflage im Handel ist nicht 
erkennbar. Vielmehr werden die 
vorhandenen Probleme durch 
die Kaufkraftentwicklung in der 
Region, durch die weiter ab-
nehmende Bevölkerungszahl 
und weitere Flächenexpansionen 
noch verschärft.

Verkehr – Unsicherheit hält weiter an
Der Geschäftsklimaindex (-19,5 
Prozentpunkte) im Verkehrsge-
werbe ist im Vergleich zum 
Vorquartal auf gleichem Niveau. 
Er liegt aber noch über dem 
Vorjahreswert. Dies beruht auf 
verbesserten Geschäftslageein-
schätzungen und verschlechter-
ten Geschäftserwartungen.

Die Verbesserungen bei der Ge-
schäftslageeinschätzung (-6,0 
Prozentpunkte) sind Resultat 
verbesserter Umsatzeinschät-
zungen und gestiegener Auf-
tragseingänge. Der Anteil der 
Unternehmen, die einen ausrei-
chenden Auftragsbestand mel-
den, ist auf fast 60 Prozent ge-
stiegen. Die Gewinnlageein-
schätzung bleibt gleich bleibend 
schlecht, dies ist Ausdruck des 
hohen Kostendrucks in dieser 
Branche.

Die Geschäftserwartungen
(-33,0 Prozentpunkte) sind wie-
der deutlich eingetrübt. Dies be-
ruht auf gesunkenen Umsatzer-
wartungen. Der Beschäftigungs-
abbau bleibt nahezu gleich. Die 

Investitionsneigung ist weiter 
gering. Dennoch geplante Inves-
titionen dienen bei fast 80 Pro-
zent der investitionswilligen Un-
ternehmen dem Ersatzbedarf.

Diese Entwicklung beruht vor 
allem auf den Entwicklungen im 
Güterverkehr. Diese Unterneh-
men melden ebenfalls eine ver-
besserte Geschäftslageeinschät-
zung und eingetrübte Erwartun-
gen. Es wird von sinkenden Um-
sätzen, beschleunigtem Beschäf-
tigungsabbau und sinkender In-
vestitionsbereitschaft ausgegan-
gen. 

Die Verkehrsunternehmen sind 
aufgrund des Kostendrucks 
durch die Rohölpreisentwick-
lung, durch entstandene und ent-
stehende Kosten für die Maut 
und durch die enge Kopplung an 
die durch Strukturkrisen gebeu-
telten Unternehmen verunsi-
chert. Besserungen sind durch 
die vielfach auf regionale Märk-
te ausgerichteten Aktivitäten 
nicht in Sicht.

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen. 
Verantwortlich: Geschäftsfeld Standortpolitik – Dr. Simone Danek, Achim Schaarschmidt, Bianka Meyer.
Kontakt: Tel. (0345) 2126-362, Fax. (0345) 2179-662, E-mail: sdanek@halle.ihk.de

Geschäftsklima im Verkehrsgewerbe im 
Vorjahresvergleich
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Auftragsentwicklung im Verkehrsgewerbe im 
Vorjahresvergleich
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Umsatzerwartungen im Handel im 
Vorjahresvergleich
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